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● Frühere Augsburger
Stürmer Ronny Arendt war mit seiner
kampfbetonten Spielweise auch in
Augsburg ein Liebling der Fans. Vertei-
diger Florian Kettemer hat es bei
den Panthern zum Nationalspieler ge-
bracht und spielt seit dieser Saison
in Mannheim.
● Trainer
Der Deutschkanadier Harold Kreis be-
stritt 180 Länderspiele für Deutsch-
land, war als Trainer in der Schweiz er-
folgreich. Anschließend folgte ein
Gastspiel in Düsseldorf, ehe er 2010
nach Mannheim wechselte.
● Beste Scorer
Verteidiger Chris Lee und Stürmer
Adam Mitchell haben 31 Punkte auf
dem Konto, Torjäger ist Mike Glumac
mit 15 Treffern.

● Größte Erfolge
Deutscher Meister 1980, 1997, 1998,
1999, 2001, 2007 – Pokalsieger
2003 und 2007
● Aktueller Tabellenstand
Rang zwei mit 66 Punkten in 35 Spie-
len. 39 Punkte holten die Adler vor
eigenem Publikum, 27 Punkte in Gast-
spielen.
● Bilanz gegen die Panther
40 Siege, 25 Niederlagen. In dieser
Saison gewannen die Adler bislang
alle drei Partien gegen Augsburg: In
Mannheim gab es ein 3:1 und ein
4:2, im Curt-Frenzel-Stadion domi-
nierten die Gäste mit 5:4. Am
28. Oktober erzielten Christoph Ull-
mann, Mike Glumac, Marcus Kink,
Ronny Arendt und Yanick Lehoux die
Tore für die Adler.

Panther-Gegner am Freitag: Mannheimer Adler Personalprobleme
Adler Zwei Mittelstürmer fallen aus

Die Adler Mannheim gehören seit
vielen Jahren zu den DEL-Spitzen-
mannschaften – dank der großen fi-
nanziellen Spielräume. Für sie sorgt
die Familie Hopp, die das Geld nicht
nur in Profis investiert, sondern
auch für ein vorbildliches Nach-
wuchsprojekt bereitstellt. Das zeigt
ein Blick auf die aktuelle Mann-
schaftsliste mit ehemaligen NHL-
Größen wie Torhüter Freddy
Brathwaite und zahlreichen hoff-
nungsvollen Talenten.

Den Adlern macht aber das Ver-
letzungspech zu schaffen. Nach
Craig MacDonald (Kreuzbandriss
im Knie) müssen die Mannheimer
drei bis vier Wochen lang auf Natio-

nalspieler Christoph Ullmann ver-
zichten. Der Stürmer leidet an einer
Entzündung des Schambeins. Das
ist nur schwer zu behandeln, wes-
halb Ullmann erst nach der Liga-
Pause im Februar wieder einsatzfä-
hig sei, teilte der Tabellenzweite
mit.

Der Verein hat auf die Personal-
misere reagiert. Als Ersatz für
MacDonald kehrte der Amerikaner
Niko Dimitrakos in die DEL zu-
rück. Der Angreifer bestritt 178
Spiele in der NHL, spielte später in
Russland sowie Schweden und ging
Anfang 2011 in 26 Begegnungen für
die Adler aufs Eis. Seine Bilanz:
zehn Tore und elf Vorlagen. (pede)

Zwei Olympiakandidaten: Kajak-Olympiasieger Alexander Grimm (links) und Hannes

Aigner bereiten sich in Australien auf die nationale Qualifikation vor. Foto: Schöllhorn

Vom Winter
in den Sommer

Kanu Noch trainieren die Slalomfahrer am
Eiskanal, aber bald geht es nach Australien

VON PETER DEININGER

Die Sonne scheint, die Temperatu-
ren sind nur knapp im Plusbereich.
„Aber das Wintertraining macht in
diesem Jahr mehr Spaß, weil das
Wetter viel besser war“, sagt Han-
nes Aigner. Der Kajakfahrer vom
Augsburger Kajakverein (AKV)
trainiert unter Leitung von Bundes-
trainer Thomas Apel auf dem Eiska-
nal. Seit dieser Woche ist die Olym-
piastrecke von 1972 nach langer
Pause wieder geflutet. Aigner
schnappt sich sein Boot und läuft
wieder nach oben, hinter ihm steigt
Olympiasieger Alexander Grimm
(Kanu Schwaben) aus dem Wasser
und analysiert mit Apel die Übungs-
fahrt. „Ich trainiere zwischen 800
und 1000 Minuten pro Woche – ein
ähnliches Pensum hatte ich vor den
Olympischen Spielen 2008 in Pe-
king.“

Grimm will nach London, doch er
weiß, dass ihn die erste Herausfor-
derung bereits im Frühjahr in der
nationalen Olympiaqualifikation er-
wartet. Nur ein einziger Kajakfah-
rer darf zu Olympia, aber Deutsch-
land hat zahlreiche Weltklassepadd-
ler, für die mit einem Trainingslager
in Australien der nächste Abschnitt
der Vorbereitung beginnt. Fabian
Dörfler (Kanu Schwaben) ist seit
November am anderen Ende der
Welt. „Bei kleineren Rennen hat er
beachtliche Frühform gezeigt“, be-
richtet Thomas Apel.

Hannes Aigner fliegt bereits am
29. Januar und bleibt bis zum 27.
Februar. Da der AKV-Athlet bei
der Weltmeisterschaft als Elfter das
Finale knapp verpasst hatte, trägt
der Deutsche Kanu-Verband
(DKV) nur einen Teil der Kosten.

Sein skeptischer Blick verrät, was er
davon hält. „Die Regularien sind
zuvor klar kommuniziert worden“,
entgegnet Bundestrainer Apel, „au-
ßerdem haben die meisten Sportler
zusätzliche Geldquellen aufgetan.“

Alexander Grimm (WM-Fünf-
ter) gehört dem „Topteam London“
an und beschränkt sich auf den vom
DKV ursprünglich vorgesehenen
Australien-Aufenthalt vom 4. bis
27. Februar. „Wenn man länger
bleibt, gewöhnt man sich sehr an das
schöne Wetter. So aber habe ich Zeit
mich nach dem Lehrgang länger in
Augsburg zu akklimatisieren.“ Vor
der Abreise will der Maschinenbau-
student noch drei Prüfungen an der
Fachhochschule schreiben.

Nach der nächsten Fahrt greift
Bundestrainer Apel zum Ohrläpp-
chen von Grimm und zapft Blut für
die Laktatmessung ab. Es ist wieder
KLD-Zeit am Eiskanal. „Komplexe
Leistungsdiagnostik“ nennt sich die
Prozedur, der sich die Wildwasser-
fahrer mehrmals im Jahr unterzie-
hen müssen.

Die Kanuten paddeln in Stufen-
tests pulsgesteuert sechs Runden
von jeweils rund 400 Metern. Da-
zwischen wird das Laktat gemessen.
„Die Fahrzeiten und Messwerte
sind entscheidend für die anschlie-
ßende Trainingsarbeit“, erklärt Ca-
nadier-Bundestrainer Sören Kauf-
mann den Sinn der Übung.

Kaufmann ist froh, dass Marcus
Becker und Stefan Henze, die frühe-
ren Weltmeister im Canadier-Zwei-
er vom BSV Halle, wieder voll ein-
satzfähig sind. Becker war einige
Monate wegen einer Bandscheiben-
operation ausgefallen. „Alle sind
hoch motiviert.“ Olympia ist beson-
dere Anstrengung wert.

Nächste Saison wieder ein Panther: Michael Bakos kehrt nach 12 Jahren in seine Hei-

matstadt zurück. Foto: imago

selte und mit ihnen 2001 die deut-
sche Meisterschaft gewann.

Sechs Jahre Mannheim, vier Jahre
ERC Ingolstadt, zwei Jahre Strau-
bing – Bakos war mit seiner Ab-
wehrstärke in der DEL, aber auch in
der Nationalmannschaft gefragt.
„Es ist natürlich ein Traum, wenn
ein Eishockeyspieler sein 100. Län-
derspiel bei den Olympischen Spie-
len in Vancouver gegen Kanada ma-
chen kann“, zählt er einen Höhe-
punkt seiner Karriere auf. Fünfmal
nahm er an Weltmeisterschaften
teil, 2009 wurde er zu den drei bes-
ten Spielern des Nationalteams ge-
wählt.

Verletzungen und das Pfeif-
fer’sche Drüsenfieber verhinderten
weitere Einsätze. „Jetzt gibt es mit
Jakob Kölliker einen neuen Bundes-
trainer, der seine Vorstellungen
hat“, weiß Bakos. Für ihn ist das
Kapitel Nationalmannschaft jedoch
noch nicht abgeschlossen.

Der Verteidiger ist froh, dass er
sich nach einer Rippenprellung wie-
der besser fühlt und vor einigen Ta-
gen die Einigung mit Augsburg zu-
stande kam. „Ich freue mich bereits
riesig auf die nächste Saison.“ Der
erfahrene Profi hofft darauf, dass er
mit den Panthern Erfolge feiern
kann. Hauptgesellschafter Lothar
Sigl traut dem Rückkehrer, der in
der Nationalmannschaft und in sei-
nen Vereinen Kapitän war, eine be-
sondere Rolle zu.

„Über all die Jahre ist der Kon-
takt zu Bakos nie abgerissen. Er
wird uns mit seiner Erfahrung und
seinen Führungsqualitäten sicher-
lich weiterhelfen. Die Panther ha-
ben eine Identifikationsfigur zu-
rück.“

Bakos bestritt über 670 Spiele in
der DEL, seine Familie lebt bereits
seit vergangenem Jahr wieder in
Augsburg. Die Söhne Timo und
Leon spielen beim AEV, Vater Mi-
chael hat sein Sommertraining beim
TVA gemacht. „Bereits damals habe
ich mich einige Male mit Larry Mit-
chell unterhalten.“ Wenn Mitchell
bleibt, wird es künftig häufiger
Kontakt geben.

VON PETER DEININGER

Die große Überraschung war es
nicht mehr, als die Panther gestern
Nachmittag ihre Pressemitteilung
verschickten: Mit Michael Bakos
kehrt einer der erfolgreichsten
Augsburger Eishockeyprofis nächs-
te Saison zu seinem Heimatverein
zurück. „Es war eine Entscheidung
für die Familie, aber ich hatte das
schon immer im Hinterkopf, dass
ich irgendwann wieder für Augs-
burg spielen will. Es ist toll, dass
sich die Panther schon so lange in
der DEL behaupten“, betonte der
32-jährige Nationalverteidiger (100
Länderspiele) gestern.

„Ich bin nicht der Typ, der lange
herumdruckst“, begründete der
1,90 m lange Abwehrspieler die Be-
kanntgabe in dieser Woche. „Ich
wollte meine Ruhe, denn ich habe in
den nächsten Wochen noch einige

Aufgaben mit den Straubing Tigers.
Darauf kann ich mich nun konzen-
trieren.“

Bakos fühlt sich bei den Nieder-
bayern wohl, aber ihn zog es zum
Abschluss seiner Karriere wieder
nach Augsburg. Beim AEV hat er
mit seinem Sport begonnen und sei-
ne ersten DEL-Partien gemacht.
„Ich denke immer noch sehr gerne
an die Saison 1998/1999 zurück, als
wir unter Trainer Gunnar Leidborg
das Viertelfinale erreichten.“

Damals verloren die Panther un-
glücklich mit 2:3 bei den Nürnberg
Ice Tigers. „Wenn wir damals ge-
wonnen hätten, wäre viel möglich
gewesen“, glaubt der Defensivspe-
zialist, der nach einem weiteren
Panther-Jahr (Trainer Bob Manno)
zu den Mannheimer Adlern wech-

Zurück in die Heimat
Eishockey Verteidiger Michael Bakos wird nach 12 Jahren in Mannheim, Ingolstadt

und Straubing ab nächster Saison wieder ein Panther

„Es war eine Entscheidung für
die Familie, aber ich hatte
das schon immer im Hinter-
kopf, dass ich irgendwann
wieder für Augsburg spielen
will.“

Michael Bakos


